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AlsdieMenschenausdemSt. Jakob-ParkvonBasel strömten,war
niemandmehrnachPartyzumute.NichtmalFlüchewaren in
dieser schwülwarmenNachtnochzuvernehmen,weil jaauch
derAbtransportausdemgrößtenStadionderSchweizmitden
parat stehendenBussen,BahnenundZügenreibungslosklapp-
te.DasgrößteSportereignis inderGeschichtedesLandeshatte
sogardieSchweizerBundesbahnzuunterstützendenDurchsa-
genanimiert.Geholfenhatdasallesnicht:DasoffizielleEM-
EröffnungsspielderFrauen-„Nati“gegenNorwegen (1:2)geriet
zumStimmungsdämpfer.
DasnochbeimFanmarschvomMünsterplatzgebrüllte„Hopp

Schwyz“ebbtebereitsbeiderEhrenrundeab.Alles inallem
fühlte sichderFußballabendvormehrals34 000Fans imJoggeli
amEndesoan,alshabe jemandeinBaslerLäckerlimitSalzbe-
streut.ZuckersüßkamnichtmalmehrAlishaLehmannrüber.
MinutenlangstrichsichdiealsFußballeringetarnte Influencerin
inderNachspielzeit amSeitenranddurchdieblondenHaarspit-
zen,nachdemdie26-Jährigewusste,dass ihreaktiveHilfenicht
mehrgefragt seinwürde.
Ansonsten istwohleherNationaltrainerinPiaSundhageals

Aufbauhelferingefragt.Die65-Jährigestehtnunfürdaszweite
SpielgegenIsland inBernamSonntagunterDruck.EinVorrun-
den-Auswürdeauch ihrerReputationschaden.Beiden letzten
EuropameisterschaftenhattendieGastgeberNiederlande (2017)
undEngland (2022)harterkämpfteAuftaktsiegeerrungen.Beide
Maleschaffteesdie listigeFußballlehrerinSarinaWiegman,die
losgetreteneWellederEuphoriebiszumEndspielsiegzureiten.
AuchdieSchweizwillübereinWeiterkommeneinen landeswei-
tenSchubfürdenFrauenfußball auslösen.
Weder InkaGringsnochNachfolgerinSundhage istesgelun-

gen,dasPotenzialaufeiner längerenStreckezuwecken.Viel-
leichtwäreesmaleineÜberlegungwert,diehochtalentierte
SydneySchertenleibvomFCBarcelona früherzubringen. Ihr
genialerSteckpasshatteGéraldineReutelerdieChancezum
Ausgleicheröffnet.DieAngreiferinvonEintrachtFrankfurt
tröstete sichnurmitderAuszeichnungzur„Spielerindes
Spiels“.Doch imStadionWankdorfmuss jetzteinErfolgserleb-
nisher, sonstkönntedieParty fürdenEM-Ausrichterbereitsam
Wochenendevorbei sein.Schadewär’s füreinLand,das sich
geradesovielMühefürdiesesTurniergibt.

ZUM TAGE

Wie Salz auf dem
Basler Läckerli
FRANK HELLMANN

EM-Euphorie schnell verflogen

Basel –Eigentor, verschossenerElfmeter,Videobeweis: Ineinem
packenden EM-Eröffnungsspiel sind die Schweizer Fußballerin-
nentrotzvielBundesliga-PowermiteinerNiederlageinihrHeim-
Turnier gestartet. Die Elf von Trainerin Pia Sundhage verlor das
offizielle Auftaktspiel vor 34 063 Zuschauern in Basel 1:2 (1:0) ge-
genNorwegen.
EinefarbenfroheEröffnungsshowsamtChoreohattedenGast-

geberinnenumdie rechtzeitig fit gewordeneKapitäninLiaWälti
vomFCArsenal zunächst zusätzlichenSchubverliehen.Die Füh-

rung durch Nadine Riesen, die
bei Eintracht Frankfurt spielt,
war daher verdient, zumal Gé-
raldineReutelerkurzzuvoraus
18 Metern den Ball an die Latte
gedroschenhatte.
Norwegen um Abwehrche-

fin Tuva Hansen vom FC Bay-
ern drehte nach der Pause auf.
Nach einem Eckball traf erst
die Ex-WeltfußballerinAdaHe-
gerberg zum Ausgleich. Und
passend zu den ersten zarten
„Norge, Norge“-Rufe aus dem
kleinen Gästeblock grätschte
Julia Stierli den Ball bei einem

Rettungsversuch ins eigene Tor. Torhüterin Livia Peng, die von
Werder Bremen zu Chelsea wechselt, verhinderte gegen Heger-
berg reflexartig gar das 1:3. Später hatten die Gastgeber Glück,
dass die Norwegerin einen Elfmeter verschoss, und Pech, als der
Videoschiedsrichter imGegenzugeinenElfmeterzurücknahm.
Zuvorhatte sichFinnland inderAuftaktpartiederGruppeA1:0

(0:0) gegen Island durchgesetzt. Bitter dabei: Abwehrchefin Glo-
dis Viggosdottir, auchKapitänin des FCBayern,musste zurHalb-
zeitverletzungsbedingtausgewechseltwerden. dpa

IM BLICKPUNKT

Schweiz verpatzt Auftakt in Heim-EM

Ada Hegerberg köpft zum
Ausgleich ein. BUHOLZER/EPA

Zürich – Ewa Pajor hat in Polen
einen ähnlichen Stellenwert
wie Robert Lewandowski, bei
dieser EMbestreitet sie als eine
der weltbesten Torjägerinnen
erstmals ein großes Turnier
und trifft dabei am Freitag
(21.00 Uhr/ARD und DAZN) auf
die deutsche Nationalmann-
schaft. Wie man sie stoppt? Ih-
re Ex-Teamkollegin Jule Brand
weiß Rat: „Ewa mag es nicht,
wenn man ganz nah an ihr
odereklig ist.“
Mit der polnischen Topstür-

merin vom FC Barcelona hatte
Brand zusammen beim VfL
Wolfsburg gespielt, in neun
Bundesliga-Jahrenwurde Pajor
zweimal Torschützenkönigin.
„Sie ist sehr schwer indenGriff
zu bekommen, sie ist sehr wu-
selig, sehr schnell, sehr gefähr-
lich und eiskalt vor dem Tor“,
warnte Brand und fügte an:
„Ichhabenichtgernegegensie
gespielt.“
Brand selbst wechselt nach

der EMzuOlympique Lyon. Sie

sieht sich in der Pflicht, bei
ihrem vierten Turnier einen
Reifeprozess bezeugen. Die
Nummer 22 ist nicht mehr das
Küken:„Ichbineinbisschener-
wachsener geworden,habe ein
anderes Mindset.“ Doch auch
nach 60 Länderspielen
schwankt sie bisweilen noch
zwischenGenieundWahnsinn
–nurnichtmehrsoextremwie
früher. Sie weiß, dass sie im
EM-Finale 2022 gegen England
(1:2 n.V.) die Bälle verstolperte:

„Ichwarnochniesonervös. Ich
hättemir gewünscht, ich hätte
das mehr genießen können.“
Oder sich bei der WM 2023 ge-
genKolumbien (1:2)undSüdko-
rea (1:1) in sinnfreien Solos ver-
rannte. „Ich wollte mit dem
KopfdurchdieWand.“
Die 2022 zur bestenU21-Spie-

lerin ausgezeichneteBrandhat
über die Höhen und Tiefen ih-
rer Karriere viel nachgedacht.
Herausgekommen ist für die
EM diese Losung: „Je weniger

wir im Kopf haben, desto bes-
ser performen wir.“ Für Bun-
destrainerin Christian Wück
kanndie FlügelzangemitKlara
Bühl und Brand den Unter-
schied machen, doch gerade
Brand bedürfe einer besonde-
renBehandlung: „Wennwir Ju-
le zu eng in ein Netz spannen
würden – dann würden wir ja
komplett ihreStärkerauben.“
Ihr Talent ist unbestritten.

Monatelange buhltenmehrere
Topvereine um ihre Dienste.
Letztlich erhielt der Champi-
ons-League-Rekordsieger
Olympique Lyon den Zuschlag.
Siewolle raus aus der Komfort-
zone, sagte Brand zu ihrem
Wechsel. „Ich kenne keinen
dort, ichhabe sehrvielRespekt
davor. Aber ich weiß einfach,
dass ich das brauche.“ In der
ARD-Doku beteuerte sie: „Ich
will eine der besten Spielerin-
nen der Welt werden.“ Dafür
wird sie Durchhalte- und
Durchsetzungsvermögen
brauchen. FRANK HELLMANN

„Sie ist eiskalt vor dem Tor“
Jule Brand warnt vor Ex-Teamkollegin und Polens Stürmerstar Ewa Pajor

Jule Brand ist die Kreative im
Team. IMAGO/WUNDERL

Alle auf der gleichen Wellenlänge: DFB-Frauen starten heute top vorbereitet in die Europameisterschaft. IMAGO/GRÄFENKÄMPER

St.Gallen –St.Gallen istgewiss
nicht zuerst für Fußball be-
kannt. Touristen besuchen in
dieser südlichenRegiondesBo-
densees meist Stiftskirche und
Stiftsbibliothek, die bestens
zum gemütlichen Antlitz die-
ses unaufgeregten Städtchens
auf Schweizer Seite passen.
Fußball wird ein ganzes Stück
draußen im Kybunpark ge-
spielt, amFreitag trifftdiedeut-
sche Frauen-Nationalmann-
schaft bei ihrem EM-Auftakt
auf Polen (21 Uhr/ARD und
DAZN).
Dafür haben sie lange genug

auf den Startschuss hingefie-
bert, für den die am Bodensee
aufgewachsene Kapitänin Giu-
liaGwinnversicherte:„Esbren-
nen alle.“ Das erste Spiel gegen
den EM-Neuling soll auf dem
Weg zum Gipfelsturm nicht
zumStolpersteinwerden.
Inder 2008 eröffnetenHeim-

stättedesFCSt.GallenhatHan-
si Flick als Bundestrainer im
September 2021 seinen Ein-
stand gegeben: Ein WM-Quali-
fikationsspiel gegen Liechten-
stein gewann seine Nationalelf
damalsmehr schlecht als recht

mit 2:0.Weil Flick in seinerZeit
als Sportdirektor die Leitlinien
entwarf, an denen Wück frü-
her als DFB-Nachwuchscoach
kräftig mitgearbeitet hat, die
ihmbisheutealsersteOrientie-
rung dienen, schließt sich ein
verbandsinternerKreis.
Fürden52-JährigenistdiePo-

len-Partie gleich ein „Knack-
punkt, um in diesen Flow rein-
zukommen. Jede deutsche
Mannschaft, egal ob Männer
oder Frauen, die irgendwann
mal etwas gewonnen hat, hat
eine Siegermentalität entwi-
ckelt.“Nur:BeimletztenEM-Ti-
tel der DFB-Frauen 2013 in
Schweden dauerte es eine gan-
zeVorrunde,bisdasSieger-Gen
implantiert war: Einer Null-
nummer gegen die damals
noch zweitklassigen Nieder-
länderinnen folgte ein Pflicht-
sieg gegen die Isländerinnen,
danneineNiederlagegegendie
Norwegerinnen. Es rumpelte
in drei Gruppenspielen so kräf-
tig, dass die inzwischen für die
Schweiz als Torwarttrainerin
tätige Nadine Angerer erstmal
das Team ohne Bundestraine-
rin Silvia Neid zur Aussprache

auf der InselÖlandversammel-
te, um auf Titelkurs zu kom-
men.
Der Verband sehnt sich nach

Olympia-BronzevonParisnach
dem nächsten Ausrufezeichen
für den Frauenfußball. Die
Nachwuchsteams haben emp-
findliche Rückschläge erlitten,
was über eine größere Breite
aufgefangen werden soll. Weil
Wück im männlichen Bereich
ausgiebig bewiesen hat, jun-
gen Kräften zu vertrauen, er-
hielt der Mann überhaupt den
Zuschlag für das Aushänge-
schilddesFrauenfußballs.

Der Wohlfühlfaktor ist nach
dem Wolfgang-Petry-Besuch
und dem Ausflug auf den Berg
Rigi ist riesig. Zudem kennt je-
de ihre Rolle: Die Startformati-
on, die EndeMai in Bremen ge-
gen die Niederlande (4:0) auf-
trumpfte, genießt beim ersten
EM-SpieldasVertrauen.
Wück hat auch nicht die Be-

fürchtung, dass RebeccaKnaak
und Janina Minge in der Ab-
wehrzentrale gegen Starstür-
merinEwaPajorwomöglichzu
langsam seien. „Wir haben in
der Nations League bewiesen,
dass wir in der Lage sind, zu
Null zu spielen. Die Mann-
schaft hatte in diesen sechs
Spielen eine Gegentor-Quote
von 0,67“, argumentierte der
Bundestrainer. Man könne
„immer weiter darauf herum-
reiten, dass wir in der Defensi-
ve nicht die absoluten Welt-
klasse-Spielerinnen haben,
aber ich bin der Meinung, dass
wir sowohl in der Offensive als
auch in der Defensive sehr gut
aufgestellt sind.“ Das muss
jetzt nur noch vom achtfachen
Europameister bewiesen wer-
den. FRANK HELLMANN

Ab jetzt Vollgas!
Gut gelaunte DFB-Frauen sind gegen Polen gefordert

Lea Schüller soll vorne für die
Tore sorgen. IMAGO/OSSOWSKI

Gruppe A
Island – Finnland 0:1
Schweiz – Norwegen 1:2

Gruppe B
Belgien – Italien 0:1
Spanien – Portugal

FRAUEN-EUROPAMEISTERSCHAFT

Gruppe C
Dänemark – Schweden Fr. 18.00
Deutschland – Polen Fr. 21.00

Gruppe D
Wales – Niederlande Sa. 18.00
Frankreich – England Sa. 21.00


